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vorgeschlagen und delegiert. Her­
vorragenden Anteil an der Gewin­
nung und Auswahl der besten jun­
gen Arbeiter und Bauern zum Stu­
dium hatten der FDGB und die 
FDJ. Die an den Universitäten Ber­
lin, Leipzig, Halle, Jena, Rostock 
und Greifswald bestehenden ABF 
führten im gesellschaftswissen­
schaftlichen, naturwissenschaftli­
chen oder medizinisch-landwirt­
schaftlichen Studienzweig zum Ab­
itur. In spezialisierten Ausbil­
dungslehrgängen bereiteten die 
ABF an den Technischen Hoch­
schulen in Dresden und Karl- 
Marx-Stadt, an der Bergakademie 
Freiberg, der Hochschule für Ar­
chitektur und Bauwesen Weimar, 
der Pädagogischen Hochschule 
Potsdam, der Deutschen Hoch­
schule für Körperkultur Leipzig, 
der Hochschule für Musik Berlin 
und der Hochschule für Bildende 
Künste Dresden auf das Fachstu­
dium vor. Die Absolventen der 
ABF setzten nach zwei- bzw. drei­
jähriger Ausbildung das Studium 
auf dem Wege des Fakultäts- bzw. 
Hochschulwechsels fort. Die ABF 
hatten einen wesentlichen Anteil 
an der Herausbildung einer soziali­
stischen, fest mit der Arbeiter­
klasse verbundenen —* Intelligenz. 
Mit der Entwicklung des —* einheit­
lichen sozialistischen Bildungstvesens 
wurde es möglich, nach 1961 die 
Anzahl der ABF zu reduzieren. 
Gegenwärtig gibt es noch 2 ABF. 
Die ABF »Wilhelm Piepk« an der 
Bergakademie Freiberg bereitet 
junge Arbeiter und Genossen­
schaftsbauern, die hervorragende 1 
Leistungen und politisches Enga­
gement nachgewiesen haben, in 
einer einjährigen Ausbildung auf 
das Studium an einer Universität 
oder Hochschule in der DDR vor. 
Die ABF »Walter Ulbricht« an der 
Martin-Luther-Universität Halle er­
füllt die spezielle Aufgabe, DDR- 
Studenten nach ein- bzw. zweijäh­
riger Ausbildung auf ein Studium 
in der UdSSR und in anderen so­

zialistischen Bruderländern vorzu­
bereiten. Alle Studenten der ABF 
erhalten ein Stipendium.

Arbeiter-und-Bauern-lnspek- 
tion der DDR (ABI): staatliches 
und gesellschaftliches Kontrollor­
gan, das 1963 auf Beschluß des 
Zentralkomitees der SED und. des 
Ministerrates der DDR gebildet 
wurde. In der ABI verbindet sich 
die staatliche mit der —* gesellschaft­
lichen Kontrolle der Arbeiter, Genos­
senschaftsbauern sowie aller Werk­
tätigen als Form der —» sozialisti­
schen Demokratie. Die ABI arbeitet 
unmittelbar im Auftrag der Partei 
der Arbeiterklasse und der Regie­
rung und unter ihrer Leitung. Sie 
hilft bei der Ausübung der Kon­
trolle über die Verwirklichung 
ihrer Beschlüsse und Direktiven in 
den Kombinaten, Betrieben, Ge­
nossenschaften und Einrichtungen 
sowie in den staatlichen und wirt­
schaftsleitenden Organen. Die ABI 
trägt zur Festigung der sozialisti­
schen Staatsmacht bei und arbeitet 
nach dem Prinzip des demokrati­
schen Zentralismus; sie übt aktiven 
Einfluß auf die Erfüllung der Pro­
duktionspläne und auf die Vervoll­
kommnung der Leitung und Pla­
nung aus. Sie hat den Leitern der 
staatlichen und wirtschaftsleiten­
den Organe bei der erfolgreichen 
Verwirklichung der staatlichen 
Pläne und Aufgaben zu helfen und 
gute Erfahrungen zu verallgemei­
nern. Das Komitee der ABI ist ein 
Organ des Zentralkomitees der 
SED und des Ministerrates der 
DDR; der Vorsitzende des Ko­
mitees ist Mitglied des Ministerra­
tes der DDR. Die Bezirks-, Kreis-, 
Stadt- und Stadtbezirkskomitees 
der ABI sind Organe der jeweils 
übergeordneten Komitees der ABI. 
In den Kombinaten und gleichge­
stellten Einrichtungen bestehen In­
spektionen der ABI. In den Betrie­
ben, Genossenschaften und Ein­
richtungen, in Betriebsteilen bzw. 
-bereichen bilden die Kommissio-


